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Z . , 6 / . (5) N r . 3 5 i .
C u r r e n d e

des s. k. i l l p r l s c h c n O u b e r n l u m s . —
M l t der Bestimmung, daß die in dem §. ^63
des I . Thells drS G t . G. B. bezeichneten Per-
sonen, über e>n, dem ssrlminal-Obergerlchte
Von dem krimifial'Gerichte erster Instanz, ,M
Ginne des hohen Hofdecretes vom 2Z. Novem«
her , 8 , 5 , Nr . l i g l , zur Milderung vorgeleg»
ies, und von dem Obergerichte erledigtes S l ra f -
erkenntn'ß kemen wettern Recurs mehr anbrin«
gen können. — Seme k. k Majestät haben
mit allerhöchster Entschließung vom 5 Septem-
ber i3Z6 über den erhobenen Zweifel, ob m
dem Falle, wo ein Criminal-Gtrafunhei l von
hem ssrlminal, Gerichte erster Instan,, in G l ,
wäßheit des Hofdecretes vom 2ä. November
i 3 i 5 , N r . 1,91 der Justiz-Gesetzsammlung,
dem Criminal-Obergenchte zu einer die Macht
des e'sten Nickters überschreitenden Milderung
vorgelegt, und hierüber von dem snmmal -
Obergtrichte entschieden worden ist, den m dem
§. 462 des I . Theils des E l . G. G. bezelchne,
ten Personen b,e Anbliligung des Recurses an
das Criminal'Odergericht noch freistehe, zu
bestimmen bsfulidsli, daß in dem bezeichneten
F^llc kein Recurs an das Erimmal - Obei'gk-
rlcht mehr Gia i t finde. — Diese allerhöchste
Entschließung wl'd m Folge herahgilangten ho,
hm Hofk'n,ln-Dccrctes vom i> . Dcccmder
3ß36, Z ' h l 29769/ hl?m«t zur allgemeinen
Kenntniß gebracht. — Lalbach am l2 . I ä n -
s>cr 1839,
Joseph Uainillo Freiherr v. Schmiddurg,

LatidkS' Gouuerlirur.
Car l Graf zu W clspcrg Ra i tenau un d

P r t m ö r , k. k. Hoftath.
Joseph W a g n e r ,

k. k. Gub. Nach.

Z. i65 . (3) ^^'. "^ /Z509
C u r r e n d e

des k. k. i l lpr ischen Oude rn iums . —
Das h,e;lund«s unter der Bsnennung Mant«

scheln vorkommende Kartenspiel gehört als Ha»
zardiplll unter die verbolhenen Gp»ele. — Nach-
dem der Elfolg des Hierlandes unter der Bee
Nennung Mantscheln vorkommenden Karten»
fpieles bloß allem rrm Zufalle abhangt, so ist
dasselbe «in remes Glücks: oder Hazardspiel,
und gehört unter die verbothenen Spiele, weil
mit dem a. h. Patente vom 1. Ma i 1784 mcht
bloß die ,n diesem Patente namentlich aufge-
führten, sondern überhaupt alle heimlichen
und öffentlichen Glückst oder sogenannten Has
zardspiele verbothen wurden. — Dllses wird
annul» zur allgemeinen Kenntniß gebracht. —»
laibach am «2. Jänner iLZg.

Joseph Camilla Freiherr v. Schmidburg,
Landes- Gouverneur.

C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
nnd P r i m ö r , k. k. Hofrath.

J o s e p h W a g n e r ,
t. f. Gubernialrath.

Z. 166. (2) Nr . 6o5. S t . G. V .
K u n d m a c h u n g

ü b e r d i e V e r s t e i g e r u n g e i n i g e r , dem
R e l i g , o n S - F o n d e g e h ö r i g e r R e a l i -
t ä t e n i m v o r m a l i g e n R e n t a m t s » B e -
z, rke R 0 v e r e t 0. — I n Folge hohen Hof-
kammer - Präsidial, Decretes vom 2^. Novem-
ber l. I . , Z. 5 5 5 l , werden den 37. Februar
i6Z9 von 9 b>s ,2 Uhr Vormittags, und von
Z bis 6 Uhr Nachmittags, in der Kanzle» des
k. k. Landgerichts zu Riua, nachstehende, dem
Rel,g!omfonde gehörige Realitäten ,m Wege
der öffentlichen Versteigerung zum Verkaufe in
der Art ausgeboten werden, daß, wenn an
dems/ldsN Tage nicht alle Realitäten veräußert
wndln folllen, d>e L>citat«on auch am folgen-
den Tage wird fortgesetzt werden, als: 1.3m
in dcm Bezuke von Ri l 'a , lli Dos«! genannt,
liegender Acker und W^ingrund, vorhin den
EFmmoriteli zu R»l>a qehörlg, nunmehr an
Ang^lo Toiresan« zu Riva velpachM, in dcm
Calaster der Etadlglmemde Rwa 3ul> Nr./»h'g
vorkommend, von LZ97 ^ o i ^ i c l ^ '/s>. ^ ^
Ochuh, im Ausrufsprelse von b20l ft. I9 kr'



ü 6

W . W . C. M . — I I . a) 3 in in demselben
Bezirke liegender , vorhin den erwähnten sf«
nnnorlten gehöriger Acker und We«ngrund, 1a
<Ü0nc655ic>n6 genannt, Catafiral-Nr. ^69 ge<
dachter Stadtgemnnbe, von 126« ker t ic^s
'/p Schuh. — d) Ein Ackergrund in demsel»
den Bezirke, i i salvot. genannt, von »66l
I'el'UeiiL in demselben vorigen EigemhumeCa«
tassral - Nr . 47 , , m»t einem Steuercapttalvon
72 ft. 24 tr. Dro le r -Wahrung , von welchem
ab 6 Steuer.Termm« jährlich ^9 fi. ^ ^<,
V«o kr. entrichtet werben. — Der Ausrufe-
prels für d,e N r . I I . aä a und d bezeichneten
Grundstücke ist auf 2160 st. 49 kr. W . W . k.
M . festgesetzt. — I I I . Em »n demselben Bezir,
ke liegender Acker und Weingrund, lii l^Kie»
«ura genannt, vorhm den erwähnten s/mlno«
r i t ln gehörig, von 8766 ^orüc^L 5 Schuh,
Eataftral-Nr. ^72 und H7Z, mit einem Steu»
«rcapltal pr. 636 st. T i ro l . Wahr. und emem
jährlichen Steuerbetrag ab 6 Terminen von 7
fi. ,2V, V,«, ̂  kr., im Ausrufspreise mit6597
st. , I tr. W . W . E. M . — IV. Zwe» mär-
ten zu 8. kVaneezei) mit dem Kloster der 3f«
Niinoriten zu R w a , sataftral .Nc. 469, nebft
tinem daran liegenden Bauernhause von ! 2 0 l
1'erl.icliL, jedoch m»t Ausschlüsse der Klrche
der sxminovilen^ «m AuSruftprnse mit 2383
fi. W. W. s. M . — Das Sleuercapttal der
5nd Nr . I. I I . aä 3 und IV Cataftral-Nr. ^69
bezelchnltkn Gründe betragt 74I fi. i i kr. Tz-
rol. Wahr . . und d»e jährllch zu entrichtende
Slemv ab 6 Termme 3 fi. 29^/7 /̂5 kr. —
V. Em in demselben Beznke Uegender Grund-
thcil 2! <Hiniitc,'0 genannt, vcrhm den gelianne
ten Minor,ten gehörlg, Catastral - Nr . ^70 ,
«on Z09 ?eNl«li6^ da der übrige The»! zur
Erweiterung des Local. Gottesackers verwendet
worden >st, im Ausrufsplelse von 267 st. 30
t r . W . W . C. M . — Das gegtnwältlge Gteu-
ercapttal deS Grundes beträgt ,09 fi. 9 kr. T»,
rol. Wahr. , und die jährliche Steuer« Abgabe
ab 6 Termine , st. 14 1 ' / , ^ ^ kr. Dem Kau«
fer wird aber ein verhältnlßmäßlg kleinerer
Vet rag, nachdem 997 I^ortic^e für den Got-
tesacker werden ausgeschieden worden seyn, zur
last geschrieben werden. Sämmtliche obener-
wähnte Grundstück« sind lastenfrei. — A l l -
geme ine B e d i n g n l s s e : — l . Zum An-
kaufe wird jedermann zugelassen, der Grund,
eigenthum in der Provinz zu besitzen berechti«
get ist. — 2. Wer an der Versteigerung Theil
nehmen w i l l , hat den zehnten Thetl des Aus,
ruftprelseS der bezüglichen Realität als ssaut'vn
entweder bar, oder in Etaatspapleren riach
ihrem cursmäß'gen Werthe, oder eine vorläu-

fig von dem f. f. Fiscalamte geprüfte, und
als annehmbar anerkannte S»cherNellungs-Ur«
künde beizubringen. — Z. Gleich nach been«
dlgter Versteigerung wird denjenigen, d»e nicht
Melstbiether geblltben sind, chre Eautwn zu«
rückgeftellt; jene desMelstblelhkls aber zurGl»
cherhllt der von >hm übernommenen Verbind»
llchkeittn zurückbehalten, und m die Zahlung
der ersten Kaufsch,llingsrate «ingerechnet; sollte
der Mtiftbiether d,e übernommenen Nerbmd«
lichselten nicht erfüllen, so wird dessen «kau«
tion ad Aerarium eingezogen. — ^z. Die Hälf,
te des Kaufschillmgs muß d,nnen o,er Wochen
yach der Zustellung der hohen Genehm,gung,
welche ausdrücklich vorbehalten w,rb, und zw«c
vor der sinantwottung der Realttät berichtigst
werden; den Rest kann der Käufer gegen dem,
daß er ,hn auf die verkaufte Realität m erster
Priorität versichere, und mit jährlichen 5 vom
Hundert verzinse, in 5 gleichen Jahresraten
entr'chlen, wobei ihm jedoch freigestellt wi rd,
auch früher die Zahlung zu lezfttn. — 5. Die
erwähnt,n Realitäten weiden einzeln, und
zwar »n der chronologischen Ordnung, wie sie
»m gegenwärtigen Edicle vorkommen, veräu-
ßert. — Wenn ke»n Anbot mehr gemacht wirb,
wird der Vessbielher alsogletch als solcher er-
klärt, undzur Versteigerung der übrigen R«a«
lltat.n geschnittn werden. — 6.3s werdm auch
schriftliche Offerte angenommen, welche jedoch
vor der Verjwgerung, undvor dem Abschlüsse
der Llcitanon der Neal ' tät, für welche sie lau-
ten, dem k. k. Rentamte zu Tr ient , oder dem
k. k. Landgerichte zu Riva unter Siegel über-
geben werden müssen. — Diese Offerte müssen
im Wesentlichen verfaßt seyn, wie folgt: Der
Unterzeichnete biethet fürbaß im Vtrstei^rungs«
Edlcte vom (lst das Datum des Fontes anzu-
fühlen) beschriebene Grundstück N . N . (ist das
Grundstück gehörig zu bezeichnen) — st — kr ,
mit Worten - W . W . C. M . , und unter«
wirft sich allen Licltations.Bedlngnissen, wel-
che vor dem Beginnen der Verfttlgerung wer»
den vorgelesen werden. — Zugleich legt er in
den unten soec'ficirten Münzjorten (Urkunden)
das vorgeschriebene Nadium von zehn vom
Hundert des Ausrufspre»ses nut — st. — kc.
W . W . E. M . — Benennung des Wohnor,
tes, D a t u m , Namen, Beinamen und kha-
raeter des Anbielhers. —Unterzeichnung zwe<ee
Zeugen, für den Fa l l , als der Anblelher un-
kundig ist, und derselben daher semem, von
emem der beiden Zeugen geschriebenen Namen
das Kreuzzeichen beizufügen hat; Specficatiol,
dkrMülizsorten eder Documlnte. — ^ d exlr^.
A n das l . k. R e n t a m t T r i e n t , oder:
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An das k. s. Landgericht Riva. - . Nn-
erbiclhung für da« Grundstück if l . N . — 7.
Die versiegelten Offerte werden gleich nach ab-
geschlossener mündlicher ^citation eröffnet wer-
den. Ueberftelgt der m e,nem derselben ge-
Machte Anbot den be» der mündlichen Verste««
gtrung erzielten Bestdot, so w,rd der Off?<ent
gleich als Bessblether ,n das i l l l tations - Pro-
tStoll eingetragen und hiernach behandelt wer-
den. — Sollte em schriftliches Offert delisel̂
den Vetrsg enthalten, welcher bel her mündl»
chen Versteigerung als Bestbot erzielt wurde,
fo wird dem mündlichen Beftbmher der Vor-
zwg eingeräumt werden. — Wofern« mehrere
schriftliche Offerte auf den glnchen, die münd,
liche Anerbltlhllng überste'genben Betrag lsu l -
ten , wlbd gleich von bcr Lltitations, Commls«
flon durch daS kos entsch«dtn werden, welcher
Offerem als Leftbiether zu betrachten sey, —
Di« V<rst<ige^ungS» und Stämpelgebuhr-n,
die Taxen und sonstigen, mit der Besiyveran,
d rung einer Realität verbund<nen Auslagen,
welche aus dem bezüglichen Werftnglrungs
vnd Kauftacte sich ergeben , ha? der Kaufer
aus Eigenem zu bestreiten. — Die weiteren
Bedingungen werden mit dem Beginnen der
Ntrsscigerung veröffentlichet, und können bei
dem k. k. Rentamte zu Tr ient, und bei dem
k. k. Landgerichte Riva eingesehen werden. —
Innsbruck den 28. December igZg. — Von
der l . k. Staatsgüter-Veräußerungsrommis-
sisn für Tlrol und Vorarlberg.

Z . 166. (3) N r . I2QZ.
V e r l a u t b a r u n g .

Es sirid nachstehende krainische Studenten»
Stiftungsrlätze erlediget, und zwar: — i ) B e i
der uon Thomas Czlach, g^wesenm Pfarrer von
Möschnach, im Jahre 1766 errichteten Studen-
tenft'stung zwei Platze, jeder im jahrlichen Er,
trage von 10a ff. C. M . — Dieses Stipendium
ist ausschließend für einen solchen Schüler oder
Studierenden bestimmt, welcher mit dem besag-
ten Sllfcer am nächsten verwandt »st. Bet meh-
reren Stipendien« Werbern Mlt gleichem Ver-
wandtschaftsgrade glbtc^ewii8^llri!ni8 die groß-
te .Dürfligknt den Ausschlaq. Dieses Sl ipm«
dium kann von dcv Trlvtalschule angefangen,
und sodann in allen ^tudlenadtheilungen ge«
nossen werden. — 2) Die vom gewesenen Pfar-
rer Kaspar Glaoatiz zu Kropp «m Testamente
vom i 5 . Jun i 176t errichtete S t i f t ung , im
jährlichen Ert-age von 55 fi. C .M. — Dt^ftlde
lss bestimmt für Siudierende, welche von den
Brüdern odcr Schwestern des benannten St i f -
ters abstammen. t>) I n Ermanglung derselben
t»e Hälfte d«s bezeichneten Stiftungsertrages

für. heilige Messen und die Hälfte für arme und
fromme Anuerrvanote des Stif ters. Der Sl»f<
tungsgenuß ist auf keme Studienabche»lung be-
schrankt. Das Prasentationsrrcht gebührt dem
Aelteften der Familie. — H) Die von Lucas Ie-
ronscheg, Bauer zu Wresch, unter Eommenda
S t , Peter, für emen studierenden Knaben aus
seiner Anvelwandlschafl oder aus der Familie
Holschewar errichtete St i f tung, d°rmal »in »ährs
llchen Ertrage von i6 st. E. M Das Vcrlei-
hungsrecht gebührt dem Gudernium. — /,) Ei-
ne vom Mathias Kastell'!), gewesenen Dom»
Herrn ju Neustadt!? und dessen B uoer Fricdrich
errichtete Snf tung von lZ st. 5o k'. »i, M —
D,e!tlbe lst besinnmt: N) Für Studierende,
welche m t dem besagten Sli f ter perwundt sind,
wöbe» der nähere Velwandischaft!>grad den Vor»
zug gibt. 1i) I n deren Ermanglung andere Slu»
dierende, und kann tns ein'chl«sßlg die vbiloso-
phlschen Studien, und Falls sich ocr S i l f t l ing
dem Prieiterstande wldm^t, auch wahrend d<r
theologischen Studien genossen werden. Das
Prasenlanonsrccht hat der «elteste a«5 derFa«
m,ll< der dißfal l 'gcn^t l f ter auszuüben. — 5>
Etn^ von Andreas Krön , gewesenes, Landrache
in K ram, im Jahre t b ^ I errichtete Stuben?
tcnstlfcung im jährlichen Ertrage von 26 st.Zo kr.
C. M . Auf den Genuß dieses Stipendiums ha»
ben jene Studierende Anspruch, welche wenig«
stens Schüler der Rhetorik, und mit dem S t i f t
ter verwandt, m Ermanglung der Anv^rwand»
ten' aber solche, welche Bürgerslohne von Lai-
bach, Kraii^burg oder Oberburg sind, der S n f t -
llng lst insbesondere velbunden, sich der Musik
zu wldmen, wenn er sich für den geistlichen
Stand vorbereitet. DasPl-asentationsrecht übt
der Etadimagistrar ^albach aus. - 6 j Eine
vvm Georg Lenkoottsch, gewesenen ^andcshaupt«
manne in Kcain mtttell! Testaments vom 16,
Ju l i , 6 o l errichtete Studentenstiftung, dermal
lin jährlichen Ertrage von 24 st- s. M Der
Stiftungsgenuß hört m>t der Vollendung der
philosophüchen Smdlen auf, Falls der S l i f t -
llng nicht ,u den theologischen Studien übcr-
trttt. Das Prasenlalionßrecht gebüh't oem Gu-
bernlUln. — 7) D«e von dem zu Obe'laibach
gewesenen Pfarrer LucaS Maveulk im Jahre
,go5 erachtete St i f tung pr. 27 ft. C . M . Zum
Genuß dieser St i f tung sind diejenigen lViuoie-
renden berufen, wiche inWippoch geboren sind,
unter niclchen diejenigen den Vorzug haben/
welche mit dem zu Wippach gewesenen P f ^ r e r
Nepitsch verwandt sind. Das Prafentationsiecht
gebüßt dem jeweiligen Pfarrer zu Wippach.—
6) Der erste Stiftungsplay von der vom I o ,
hann Mar t n Schager, gewesenen Pfarrer zu
Trlffeil lm Namen des Magister Adam Franz



N8
Gchager i m I a h ?' e z'7^2^et<j!cht eten St i f tung,
im jähll'chen Erirage uon 99 st. 3o kr. 3. M .
Dlelc Snftusig iss ke'Nmmt fuc Studierende,
welche Agnaten, lind in deren Ermanglung,
welche sognat^n dcs gedachten Stifters sind,
wobe^ jedoch in jedem dtcser Fälle der nähere
Verwaiioischifssgrad und bei einem gleichen
Wcrwandcjchattt'grade das höhere?ebensalle< des
Bicn1fl!ers/ben Vorzug gibt. Dtt^lbe kann bis
enischllcßig die ph>losupl)ischen Siudlen und
währeid des Dtti^lums des j'u's cunoriicum
genossen werben. Das 'Präsentationsrecht übt
der Acllcste aus der Familie deß dleßfälligm
Gtlfcers au^. — 9) Das vom Joseph Sker l ,
gkwcsenen Pfacvcr von Koschana, unterm 27.
Februar l/c)6 errlcklele SlUdcn'tenstiftendlUM,
im /ährücken Ertrage von 2Z.fi. C / M . Dieses
Slipendimn lst bestimmt: a) Für einen Stu»
diere^den, welcher mit dem erwähntes, »m Dorfe
Tomai gcbüriigen St l f ler ve>wandt. I)) I n
dessen Ermanglung für einen Studierenden von
ehelicher Geburt, welche? »mPfarrbezirkeTomai
oder Koschana geboren »st. Dieses StipendUun
kann 'N om Gumnasial-Classen, dann wahrend
der vhilofophschcn und theologischen Studien
genossen werdn. Das Präfcntationsrccbt ge-
bührt dem blschöftichen Ordlnariate zu Triest,
gememsckaflllch mit dem Pfarrer zu Koschana.
— I0> Die von Gkarl'fche St i f tung, dermal
im jährlichen Ertrage von 29 fi. »o kr. C. M .
Dieselbe ist für cmen am k. k. Lcubacher Lyceum
studierenden armen Adelichen, oder für ein noch
in der Erzchung befindliches armes Fraulem
bestimmt. Das Präsentatlonsrecht gebührt der
kralN'fch-ständisch verordneten Stelle. — l i )
Der uom Johann Andreas von Steinberg,Bl<
fchof;^ Skopla, und Probst an der Collegia!-
Kirch? zu Rudolphswerth in Krain errichtete
Studcntenssftungsolatz, dermal «m jährlichen
Ertrage uon 25 fl. E. M . Derselbe ist bestimmt
für Studierend?, welche aus der Fam»lie von
Steinbergs in Ermanglung derselben f>r solche,
welche aus der Familie Gl?dich sind. Uebrigens
muß der St l f t l l t ig entweder in Gr<sy oder in
Wl?n studieren. Das Prasentatlonsrtcht ge<
bührt dem uon Glelnberg'schen Benesiciaten am
heil. Grab? nact'st Lalbach, und das Verlei-
hungs!?cht der Familie von Steinberg. — 12)
Vm vo.?, gewesrricn Wcltpritster Mathlas Seoer
errichtetes Gtip/ndium, im jahrllchen <3rlraqe
von 29 st. 24-/4 kr. E. M . Dasselbe ,ft für
einen Studierenden aus der Verwandtschaft
dcs Stifüers, und inOrmangtung eines solchen
für einen fähigen armen Studienndln aus der
Nachbarschaft Lasiye, im Bezirke WlpvaO be-
ftimmt. I n Ermanglung solcher Indivlbuen

aber ist der betreffende Gtiftungsertrag in zwei
gleiche Antheile zu theilen, und zwe»en armen
fähigen Studenten aus der Eommunität S t .
V t l t , und in deren Abgänge zweien armen
Studenten aus dem Pfarrbeznke W'ppach zu
verlechen. Der Gtlftungsgenuß zft auf keine
Stud»enabthc>lung beschrankt. — Diejenigen
Studenten, welche emen der erwähnten Gkif-
lungeplatze zu erhalten wünschen, haben lhre
Gesuch? b»s Ende März d. I . unmittelbar bei
diesem Gubernium zu überre»cben, und selbe
mit dem Taufscheine, dem Dürfligketts» dem
Pocken- oder Impfungs ? Zeugnisse, dann mit
den Studlenjeugmssen vom zweiten Gemestet
igZ3 und vom l . Semester ZgIg zu belegend
Uebrigens haben jene studierend?, welche ein
St'cheüblum aus dem ^»tcl der Verwandt-
schaft erhalten wollen, noch einen legalisirttn
Stammbaum beizubringen, und nlcht uer«
wandte Competent«« um das Krönsche S t i ,
pendlum noch das bezügliche Bürgerrecht ihr«e
Vater nachzuweisen, — Laibach am 24. I ä n ,
ner 1839.

3- ^69. (3)
l K u n d m a c h u n g .
Die öffentlichen Prüfungen an der hi«si,

gen t. s. karl Franzens Universität aus b«n
Lehrgegenstanden des juridisch»politischen S t u ,
diums im ersten Semester »833/59, nehmen
am 20. Februar d. I . ihren Anfang, und zwar
in folgender Ordnung: Aus der Theorie der
Statistik und europäischen Staatenkunde, für
dle öffentlich Studierenden am 8 . , 9 . , zz,
März , und für Privatlften am ZZ. März. «—
Nus dem römischen Rechte am 27. Februar, z.
März , und für Prwatlsten am ft. März. —
Aus dem Lehenrechte am 20. / 2 2 . , 2Z. Fe-
bruar, und für Prlvatisten am 25. Februar.—
AuS den politischen Wissenschaften am , 5 . ,
16. , i3- M ä r z , und für Privat,ften am 1^ .
März. — Welches mit voller Beziehung auf
die hohe Gtudienhofcommlsslons' Verordnung
vom H. April »827, Gubernial-Eurrende vom
,7 . «pr i l 1627, Z. S iSa , zu dem Knde bt-
kannt gemacht w, rd , damit dl« Prioatssudie«
renden zur gehörigen Zeit sich emfinden, und
bei dem Direktorate sich vorlaufig mit den für

Erfordernissen aus-
weisen, um fonach den Prüfungen sich unter-
ziehen zu können, weil ohne besonderen erheb-
lichen Gründen außer der öffentlichen Prä-
funKszett, keme Erlaubniß zur nachträglichen
Ablegung der Prüfung ,rtheilt werden wird. —
Vom k. k. Directorate der Rechts, und polili»
fchen Studien zu Grätz am 16. Jänner iLZZ.


